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Abonnements⸗Einladung. 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf die Monate Novbr. und Dezbr. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich ericheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


alle Poſtanſtalten an. 


Die Redaktion. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Oltober. Nach den uns zu⸗ 
lommenden Mitihe lungen ſoll man in Rom nach 
wie vor auf Rev ſion der Maigeſetze be 
ſtehen, während man hier wohl aicht geneigt iſt, 
die Forderung in dem von Rom gemeinten Sinne 
zu erfüllen. Bel den bevorſtehenden Landtagever⸗ 
handlungen dürfte man über den Stand dirfer An- 
gelegenheiten wohl Auskunft erhalten, andernfalls 
aber von der Haltung des Zentrums leicht einen 
Rückſchluß auf die Lage der Dinge machen können. 

Die Frage der Sonntagsarbeit wird 
ſeitens der Behörden noch lebhaft nach allen Rich⸗ 
tungen hin erwogen, und man verfolgt die Abſicht, 
den bezüglichen, aus den Parlamentes hervorge⸗ 
tretenen Wünſchen jo welt wie möglich za ent⸗ 
ſprechen. Hierauf bezieht ſich wohl das von den 
Bezirkeregterungen ſeltens der Handels kammern ge- 
wünſchte Gutachten über diejenigen induſtriellen 
Arbeiten, deren gänzliche oder thellweiſe Freigabe an 
Sonn- und Feſttagen erforderlich ſcheine. Die 
Handelskammern ſelber haben meiſt beſchloſſen, über 
dieſe Frage die zunächſt beipeiligten Intereſſenten zu 
hören. Es verlautet aus Abgeordnetenkreiſen, daß 
die Frage der Sonntage ruhe im Reichstag von ver⸗ 
ſchtedenen Seiten wieder zur Anregung gebracht wer⸗ 
den ſoll. 

Kardinal Fürſt Hohenlohe gedealt dem ⸗ 
nächſt auf Schloß Rauden in Schleſien bei feinem 
Bruder, dem Herzog von Ratibor, elnzulreffen. 
Man ſprlcht davon, daß der Kardinal auch nach 
Berlin kommen wolle. Hierbei handelt es ſich 
u öglicherweiſe um eine Verwechslung. Der deutſche 
Botſchafter in Paris, Fürſt Chlodwig Hohen⸗ 
lohe, welcher ſich jetzt mit feinem Bruder, dem 
Kardinal, in Schillings fürſt befindet, wird bei ſeiner 
bevorſtehinden Rückceiſe auf ſelren Poſten in den 
nächſten Tagen zu kurzem Aufenthalt hier eintreffen 
und vorausſichtlich auch den Reichekanzler Fürſt Bis⸗ 
marck in Friedrichsruh beſuchen. 

Der öſterreichiſche Gentral v. Wurmb, welcher 
an der Spiße des öͤſterrelchiſchen Militäcbildunge⸗ 
weſens ſteht und ſich zur Kenntnißnahme der dieſſal⸗ 
tigen Milltärinſtituſe eine Woche lang bier aufge- 
halten hat, hat ſich über die letzt ra in üb raus an- 
erlennender Weiſe auegiſprochen. 

— Wie die „Deutſche Heeres-Zeitung“ er- 
fährt, beakſitztigt die Reichsregierung ſowohl die 
Novelle zum Militärpenſtonsgeſetze als 
auch das Militär⸗Rel ktengeſez dem Reichstage in 
ſeiner nächſten Seſſion wieder vorzulegen. Doch 
würde die erſtere leinee wegs der Forderung, die 
Offizere auch zur Komwunalbeſteutrung heranzu⸗ 
ziehen, entſprechen, dagegen die Beſtimmung enthal- 
ten, daß die nach dem alten Penſtonsgeſetze pen⸗ 
ſtonirtea Offiziere, die während des Krieges 1870,71 
dem Heere wieder angehörten, auch der Vergünſtigung 
dieſes Geſetzes thellhaftig werden. Das Militär- 
Relilten-Geſetz hoffe die Reichsregierung dadurch zur 
Annahme zu bringen, daß die Beiträge der Reiche 
und Staatsdiener, für die bereits ein ſolches Geſetz 
beflehe, zur Wittwen und Waiſenkaſſe überhaupt in 
Wegfall gebracht und zu dieſem Zwecke die zun ächſt 
disponibel werdenden Mehreinnabmen verwandt wür⸗ 
den, da dieſelbin zu tinter entſprechenden Erhöhung 
der Gehälter der Staatsdiener noch nicht aus⸗ 
reichten. 

— Zu Mißverſtändniſſen und irrigen Auf 
faſſungen, jo wird oſſiz ös geſchrieden, ſcheint in 
mancher Hinfiht die Faſſung des §S88 des Kran- 
kenkaſſengeſetzes vom 15. Juni 1883 
Av laß gegeben zu haben. Der Paragraph lautet: 
„Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes teten, ſowelt 
ſie die Beſchlußfaſſung über die ſtatutariſche Ein⸗ 
führusg des Virſicherungszwanges, ſowie die Her⸗ 
ſtellung der zur Durchführung des Verſicherungs⸗ 
zwanges dienenden Einrichtungen betreffen, mit dem 
1. Dezember 1883, die übrigen mit dem 1. De⸗ 
zember 1884 in Kraft.“ Die ſtatutariſche Be⸗ 


* * ö 


ſchlußfaſſung über die Ausdehrurg des Verſicherungs⸗ 
zvanges wird im § 2 des Geſetzes behandelt. Es 
können demnach bereits vom 1. Dezember 1883 ab 
Gemeinden und Kommunaloerbände höherer Ord- 
nung unter Genehmigung der Verwaltungs behörde 
beſchließen, daß vom 1. Dezember 1884 ab der 
Verſicherungszwang auch für die dort unter Ne. 1 
bis 6 erwähnten Kategorien von Perſonen, nament⸗ 
lich alſo auf Handlungsgehülfen und Lehrlinge und 
auf die in der Land- und Forſtwirthſchaft beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter Anwendung flate. Die zur Durch ⸗ 
führung dis Verſicherungs wanges dienenden Ein- 
richtungen ſind im § 4 des Geſetzes aufgeführt. 
Danach kennt das Geſetz neben den Innunge⸗, 
Knappſchafts⸗ und eingeſchriebenen Hülfe kaſſen, welcht 
fortbeſtehen und dem Syſtem des Geſetzes nur ein⸗ 
geordnet werden, Orts-, Betriebe (Fabrik-) und 
Baukrankenkaſſen als neue Einrichtungen, während 
die Gemeinde -Kraulenverſicherung nur ſubſidiäte Na- 
tur hat. Demnach find ſchon vom 1. Dezember 
1883 ab die Gemeinden Ortekra kenkaſſen, die Un⸗ 
ternehmer Fabrilkrankenkaſſen noch außer Maßgabe 
des Geſetzes mit der Wirkung zu eirichten berech⸗ 
tigt, daß dieſe Kaſſen am 1. Dezember 1884 in 
Wuikſamkelt treten, Rechte und Pflichten der Be⸗ 
theiligten ihnen gegenüber mit diefem Termine wirk⸗ 
ſan werden. Imgleichen kann die Errichtung einer 
am 1. Dezember 1884 irs Leben tretenden Orts- 
kranlenkaſſe auf Antrag der Betheiligten oder einer 
Baukrankenlaſſe ſchon vom 1. Dezember dieſes Jah⸗ 
vs ab von der höhern Verwaltungsbehörde ange 
ordnet werden. Der leitende Gedanke des § 88 
iſt mithin der, daß die obligatoriſche Verſicherunz 
ſelbſt mit dem 1. Dezember 1884 in vollem Um⸗ 
fange ſich verwükeichen ſoll, und daß demnach bie 
geſetzliche Möglechkeit gegeben werden muß, alle Be⸗ 
ſchlußfaſſungen und Organiſationen, welche zu bie- 
ſim Ende nothwendig find, bis zu dieſem Termine 
zum Abſchluß zu bringen. Zu dieſem Zwecke ſind 
die auf dieſe bezüglichen Vorſchriften des Geſetzes 
ein volles Jahr fruher in Kraft geſetzt. Genau 
ebenſo ift bei Einführung der Kreisordnung in Preu- 
ßen verfahren, deren Einführungstermis der 1. Ja- 
nuar 1874 war, während die Amtsbezirks einthel⸗ 
lung, die Wahl und Konſtitulrung des Kerls- 
tages und Ktelsausſchuſſeß, die Ernennung der 
Amtsvorſteher u. ſ. w. während dis Jahres 1873 
erfolgt n. 

— Der Untergang des deutſchen 
Boldpampfers „Aline Woerdmann“, 
welcher am Dienſtag von Cuxhaven nach der Küſtt 
von Afılla aueluf iſt, wie man uns aus Hamburg 
ſchrelbt, leider nicht mehr zu bezweifeln. Der Dam⸗ 
pſer hat die ganze Wucht des Sturmes vom Mitt⸗ 
woch auf ſich nehmen müſſen und trotz der vorjüg- 
lichen Bauart dem Toben der Nordſer, von den 
Seifahrern mit Recht die „Mordfee" genannt, nicht 
Stand halten können. Nach bei Lloyds eingegan⸗ 
gener Meldung it der Dampfer bei Terſchilling ge- 
ſtrandet und total wrack. Von einem andern Se- 
gelſchiff der Hamburger Rhederei Lalrz fehlt jede 
Meldung und beſorgt man, daß das Schiff eben ⸗ 
falls in der Nordſee im Sturme untergegangen iſt. 

Braunſchweig, 22. Oltober. (B. T) [Sm 
ſationeler Betrug! Am Sonnabend wurde von 
einem Schwindler angeblich Namens der hleſigen 
Ban klerſiema M. Guikind u. Co. ein Tilegramm 
an die Berliner Diekonto-Geſellſchaft aufzegeben, 
in welchem gegen angeblich abgeſandte Deckung 
fünfundſiebzigtauſend Marl erbten wurden. Die 
Summe wurde auch ſofort von der Geſellſchaft ab⸗ 
geſandt in einem mit nur 2850 Mark deklarirten 
Geldbrtef. Der Schwindler, mit den Verhältmſſen 
der Banklerftema anſcheinend genau vertraut, erſchien 
am Sonntag auf der Hauptpoft und erhielt den 
Geldbrief, über deſſen Empfang. er mit „John“, 
dem Namen dis mit der Poſt⸗Prokara angeſtellten 
Beamten von Guind u. Co., quittirte und ſpurlos 
verſchwand. Die Polizeidirektion wird duich Säulen⸗ 
Plakate dreitauſend Mark Belohnung für die Er⸗ 
mitelung des Schwiar lers und Herbeiſchaffung des 
Geldes ausfıper. Sigaalement: Der Schwindler 
iſt ein Mann in den dreißiger Jahren, von mittel- 
großer gedrungen er Figur, blondem Haar und kar⸗ 
zem blonden Vollbart. Er war bekleidet mit 
dunklem Rock, graumeltrtem Sommer- Ueberziehtr 
mit dunklem Sammeikragen und kleinen ſchwarzen 


Fllzhut. 


Provinzielles. 
Stettin, 23. Oktober. Den diesjährigen 


Herbſt⸗Kontrolloerſammlungen haben belzuwohnen: 

ſämmtliche Reſerviſten, Dispoſttionsurlauber und zur 
Dispoſition der Erſatzbehörden Entlaſſenen, ſowie die 
in dem Zeitraum vom 1. April bis 30. September 
1871 eingetretenen Mannſchaften der Landwehr und 

tie 1873 in demſelben Zeitraum bei der Kavallerie 

als Vierjährig-Freiwillige eingetretenen Männer. 

Wer ohne Entſchuldigung ausbleibt, hat Strafe 

nach Strenge der Milttärgeſetze zu erwarten. Nar 

in ganz bejsnders dringenden Fällen, z. B. dei 

ſchwiren Erkrankungen und Todesfällen in der Fa⸗ 

milie, darf Befrelung von den Kontroll⸗Verſamm⸗ 

lungen nachgeſucht werden. Derartige gehörig zu 

beglaubigende Geſuche ſiad zeitig vorher anzu⸗ 

bringen. 


Der Kongreß für Arbeiter ⸗ 
kolonien hat am 16. Oltober in Hannover 
unter Anweſenhelt von etwa 50 Dtelegirten aus 
allen Theilen Deutſchlands ſtattgefunden und fol- 
gende allgemeine Grundſäße aufgeſtellt: „Die Ko⸗ 
lonien find Sache der ferien, auf Barmherzigleit 
gegründeten Vereins thätigkeit. Natural-Berpflegungs- 
ſtationen find in erſter Linie Sache der Kommunal- 
verbände, denen jedoch die Unterſtützung der Ver 
tinsthätlgkeit zu gewähren iſt. Aufnahme in die 
Kolonie finden arbeits fähige, arbeitsloſe Männer 
ohne Unterſchied des Standes, der Religion und 
der Würdigkeit. Auch entlaſſene Gefangene finden 
in derſelben bertitwilligſt Aufnahme. Ihr Ziel geht 
vor allen Dingen auf dauern e ſitiliche Hebung der 
Kolonien. Sie müſſen eine chriſtliche Grund lage ha ⸗ 
ben und auf die koyfeſſtonellen Bedürfniſſe ihrer An- 
gehörigen gewiſſenhaft Rückſicht nehmen. Hauptſache 
bleibt Landbau, Induſtrie nur im Nothfall.“ 

— Aus ärztlichen Kreiſen wird dem 
„B. B-E.* geſchrie en: Die Klage über die zu⸗ 
nehmende Kurzſichtigkeit der Schullinder iſt 
eine allgemeine und wohlbegründele. Die allen Be⸗ 
ſu gern der Hygiene-Ausſtellung noch in deullicher 
Erinnerung befindliche Tabelle von Profiſſor Cohn 
halte anſchaulich dargeſtellt, eine wle furchtbare Ka⸗ 
lamität in dir hecanwachſen den Genrration gerade 
dieſes Uebel bildet. Die Verſuche, ihm abzuhelfen, 
können lediglich af prophylaltiſchen Maßnahmen be⸗ 
ruhen, und in dieſer Hinſicht iſt es von größter 
Wichtigkeit, alle die Kurzfichtigkeit befördernden Mo⸗ 
mente zu kennen. Es iſt das Verdienſt eines vor⸗ 
trefflichen Augenarztes, Dr. Steffan in Franlfurt 
am Main, auf eine dem Geſichteſian ſehr gefähr- 
liche Kinderbeſchäſtigung hingewieſen zu haben, die 
in hohem Grade geeignet iſt, als eine der Wurzeln 
für das Zuſtand kommen der Kurzſichtigkeit beteach⸗ 
tet zu werden. Is den Fröbel'ſchen Kindergärten 
gehören das Neßzeichnen, das Ausnähen durch⸗ 
ſtochener Flächen, das Ausſtechen von Figuren und 
die Herſtellung von Flechtarbelten zu den Beſchäfti⸗ 
gungen, die man gewöhnlich und oft üben läßt. 
Aber wenn irgend Etwas, ſo ſind dieſe Arbeiten im 
Stande, dem ſich erſt entwlcktlnden Kiuderauge er⸗ 
heblich zu ſchaden. Keine ditſer Arbeiten kann be- 
quem in einer Diſtanz von 35 Zentimetern ausge ⸗ 
führt werden. In Folge davon wird zunächſt der 
Alkomodationsmuskel dis Auges über Gebühr und 
gewohnheits mäßig angeſpannt, und damit die Ent⸗ 
ſtehung der Kurzſichtigke t eingeleitet. Sodann aber 
kann es leicht ſich ereignen, daß, um den Kopf der 
Arbeit gehörig nahezubringen, eine ſchlechte Körper⸗ 
haltung eingenommen wird, die wieder zu Ver⸗ 
krümmusgen und Berbiegungen der Wirbelſäule Ber- 
anlaſſung giebt. Es iR ſonach zweifellos, daß jene 
genannten Arten der Fröbel'ſchen Beſchäftigur gen 
für Kin er durchaus als giſundhelte gefährlich zu 
verwerten find. Als ei e traurige Ironie aber er 
ſcheint es, wenn bel der offentlichen Ausſtellung der 
Profungsarbeiten gerade mit der ſauberen Aus füh⸗ 
rung der obergenannten Ol jelte Staat gemacht wird. 
Wie viele große, fröhliche Kinderaugen das jedesmal 
gekoſtet haben mag! 


g patente find ertheilt: Herrn F Rämiſch 


in Köslin für eine Brod ſchneidemaſchine und den 
Herren R. u. J. Gawron i“ Anklam für einen 
Druwegehahn für Saugefilter; von Herrn Ferd 
Spepler in Grabow a. O, Gleßerelſtraße 43, 
it ein Patent für Neuerungen an Jadikatoren an- 
gemeldet. 

— Wegen wieder holten ſchweren Dlebſahls 
erſucht die Staatsanwaltſchaft zu Stettin mit allen 
Sachen und Geldern feſtzunehmen und dem nächſten 
königlichen Amtsgericht vorzuführen einen Mann mit 
bagerem und blafjem Geſicht und mit roͤthlichem 
Schnurrbart, mit grau melitem Rock mit Klapp⸗ 


taſchen, grauer alter Mütze und grauen Hoſen be⸗ 
kleidtt. Dirſelbe beitelt auf Brand, giebt auch vor, 
Obſt kaufen zu wollen und benutzt die dadurch er⸗ 
langte Gelegenheit, namentlich auf dem Lande, zur 
Ausführung von Diebſtählen. Zuletzt iſt er in Lin⸗ 
dow und Wilhelms felde, Kreis Greifenhagen, ge⸗ 
jehen, war dort auch noch im Beſſtz einer geſtoh⸗ 
lenen grünen Börſe mit vielem Gelde. 

— In der Woche vom 14. bis 20. Oktober 
ſind hierſelbſt 25 männliche und 18 weibliche, in 
Summa 43 Perſonen polizeilich als verſtorben ge⸗ 
neldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 9 Per⸗ 
ſonen über 50 Jahre. 


— In das Krankenhaus wurden aufgen mmen: 


am 15. d. M. der Arbeiter Rud. Lange, der⸗ 
ſelbe kam am 14. d. M. Abends aus der Grün⸗ 
hofbrauerti „Bock“ und wurde in der Moltkeſtraße 
von einem Civiliſten und einem Soldaten angefallen 
und erhielt mittelſt Meſſer und Seitengewehr 7 
Kopfwunden; ferner am 17. d. M. der Arbeiter 
Alb. Ferd. Strahl; derſelbe wohnte in der Allee⸗ 
ſtraße mit ſeiner Mutter zuſammen; am genannten 
Tage kam feln Bruder, der Arbeiter G. Strahl, 
zu Beſuch und begann Strelt. Dabel ergriff ee 
ein Beil und brachte ſeinem Bruder ſteben Kopf- 
wunden bei. 

— In geſtrlger Nacht haben Nachtſchwärmer 
in dir Unterſtadt wirder ihrem Uebermuth die Zügel 
ſchlßen laſſen und zwei Ausſteckſchilder abgeriſſen 
und entwendet, das elne an dem Hauſe Hagenſtr. 
5, das antere am Hauſe Bollwerk 20, 

— Herr Muſikdireltor Dr. Lorenz erläßt 
in den Tagesblättern eine Aufforderung an alle 
Herren Sänger unſtrer Stadt, ſich behufs 
Probe zu den Grabgeſängen beim Leichenbegänguſiſſe 
des Herrn Bürgermeiſters Sternberg heute (Dien⸗ 
ſtag) Abend in der Geſangeklaſſe des Real ⸗Gymna⸗ 
ſtams (Schillerſtraße) einzuſtellen. 

— Für Bankhäuſer iſt eine aus Boſton 
hierher gelangte Nachricht von Intertſſe, nach wel⸗ 
cher ein Mann, der ſich verſchledene Namen belge⸗ 
legt und in letzter Zeit Dewey nannte, früher auch 
als O. R. Halpert von Madiſon im Staate In- 
diana bekannt war, Fälſchungen im Betrage von 
etwa 100,000 Dollar begangen hat. Er iſt daun 
flüchtig geworden, wurde aber in San Francis co 
feſtgenommen. Dewiy, alias Halpert, ſoll drei 
Wechſel im Betrage von 100,000 Mark (Nr. 
1996), 50,000 Mark (Nr. 1997) und 48,141 
Mark 80 Pf. (Nr. 1999), ausgeſtellt von Daniel 
Mer in San Francieco an die Ordre von Albert 
(Halpert 2), auf William Roſenhelm u. Komp. in 
Berlin, nach Deulſchland geſandt haben, die even⸗ 
tuill noch kurſiren. Es if die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß dieſe Wechſel die gefälſchte Un⸗ 
terſchiift des Bankhauſes Daniel Miyer in San 
Francſeco tragen, und es gereicht dieſe Mittheilung 
vielleſcht den Bankhäufern des Kontinentes zur 
Warnung, um ſich vor Schädigungen zu be⸗ 
wahren. 

— Die Fabrikanten, welche ſich an der Am⸗ 
ſterdamer Ausſtellung bethtillgten, dürfte 
eine Notiz, die wir im „Nüenb. Anz.“ fiaden, nicht 
gerade angenehm berühren. Das genannte Blatt läßt 
ſich aus Amſterdam ſchriiben: „Die berühmte 
hieſige Kolonialixportausſtellung verſpricht einen wür⸗ 
digen Abſchluß zu erhalten. Es ſcheint, daß das 
Komitee die goldenen und fllbernen Medaillen nr 
auf dem Papier yertheilt hat. Denn wer die Me⸗ 
dallle, welche er zugeſprochen erhalten hat, auch 


wirklich bekommen will, kann und darf ſich dieſelbe 


für ſein eigenes Geld kaufen!! Das iſt ein 
Untkam, welches bis jetzt noch keine Ausſtellung 
ee hat, aber der hieſigen volllommen wür⸗ 
dig iſt. 4 

3 Bütow, 21. Oltober. Durch eine grenzen 
loſe Rohheit iſt wiederum ein Menſchenleben zu be- 
kagen geweſen. In dem Dorfe Gr.⸗Tuchen, Kreis 
Bütow, geriethen drei Arbeiter in Strelt. Die un⸗ 
glücklche Zahl wollte es, daß zwei der Arbeiter auf 
den dritten losſchlugen und ihn dermaßen zerſchlu⸗ 
gen, daß derſelbe am Erdboden liegen blieb. Hler⸗ 
auf virließen die beiden den Unglüdlichen. Am ar⸗ 
dern Tage begaben fie ſich wieder an den Ort der 
That und mißhandelten ihr Opfer noch derart, daß 
der Tod eintrat. Das bieſige Gericht hatte ſich 
Ende voriger Woche an Ort und Stelle begeben, 
um den Thatbeſtaud feſtzuſtellen. Die Verhaftung 
der Thäter iſt ſogleich erfolgt. 

§ Belgard. Der Kommandeur des hier gar⸗ 
niſonirenden pommerſchen Dragoner ⸗Regimeats Ne. 


11 ſtellte bei dem Kreis Ausſchuſſe des Kreijes Bel⸗ 


gard den Antrag, dem Bauunternehmer B. zu B. 
die Eilaubniß zum Ausſchank von Bier und Braunt⸗ 
wein unter Kontrolle des Regiments an bie in dem 
Haufe des B., Linienſtraße Nr. 9, untergebrachten 
Mannſchaften (75 Manr) zu ertheilen, well dies 
zur Ausübung elner wükſamen Kontrolle derſelben 
Die Po- 
lizel⸗Berwaltung widerſprach dem Antrage wegen 
einer Beſtrafung des B. Mit Genehmigung des 
Regiments - Kommanteurs beantragte nunmehr der 
Maurer Z. daſelbſt, ihm die für den B. nachge⸗ 
ſuchte Erlaubniß zu erthellen, ta er die Verpflegung 
Der Magiſtrat und dit 


im dienſtlichen Intereſſe nothwendig fet. 


der Mannſchaften beſorge. 
Polizei Verwaltung widerſprachen auch dieſem An 
trage wegen mangelnden Bebürfniffes, da in B. 41 


Shankſtätten vorhanden ſelen und dieſe durch die 
Einrichtung von Kantinen Wlirthſchaſten in ſolchen 
Maſſenquortieren geſchädigt würden; wenn auch im 
dienſtlichen Intereffe eine ſolche Kantinen⸗Wirihſchaſt 


wünſchenswerth ſein möge, fo folge hieraus doch 
keineswegs die Nothwendigkeit einer ſolchtn und 
werde die Konzeſſtontrung einer Kantinen⸗Wirthſchaft 
das Verlangen nach der Konzeiflonirung anderer 
gleicher Wirthſchaften in B. erztugen. Der Krtie⸗ 
Ausſchuß erkannte hierauf dahin, daß den Z dle 
Erlaubniß zum Schankbetriebe in dem Haufe Linien- 
ſtraße Nr. 9, jo lange daſſelbe milltäriſchen Z vecken 
dient, zu erthellen fit, weil im höheren militäriſchen 
Intereſſe die Einrichtung elner Kantinen-Wirthſchaſt 
in dem gedachten Hauſe, in welcher die Mannſchaf⸗ 
ten unter ſteter Auſſicht und ohne ihr Quartler ver- 
laſſen zu müſſen, ihre Bedürfalſſe beziehen löͤnnen, 
nothwendig ſet und hieraus keintswegs die Noth⸗ 
windigkeit zur Konzeſſlonirung fernerer Kantinen ⸗ 
Wirthſchaften folge. Hlergegen erhob der Magifirat 
Ber ifung: die Reichs Gewerbeordnung lenne leine Kon⸗ 
zeſſtontrung auf Dauer und für Militär⸗Perſonen 
ausſchlleßlich; ein höheres milltäriſches Intereſſe jet 
nicht anzuerkennen, denn die Soldaten werden auch 
nach wie vor die anderen in der Nähe befindlichen 
Schar kwirthſchaften beſuchen. Das Bezirls⸗Verwal 
tungs gericht zu Köslin erlannte am 9. Mat 1883 
anf Beſtätigung der Entſcheidung des Kreis⸗Aue⸗ 
ſchuſſes aus folgenden Gründen: Die Einrichtung 
elner Kantine auf Veraxlaſſung des Regiments 
Kommandeurs jet ein Akt der Milltärhohrit; wenn 
die Polizei- Verwaltung in der Ausübung derſelben 
einen Eingriff in feine Hoheitsrechte erblicke, fo habt 
hierüber die beiden Behörden zunächſt vorgeſitzte gi⸗ 
meinſame Aufſichts ⸗Iuſtanz zu entſcheidtn. Der 
Regiments Kommandeur brauche für feine Mann⸗ 
ſchaften eine Kantinen Wirthſchaft, der Maglſtrat 
ſehe hierin aber eine Vermehrung der Schankſlätten 
und opponise daher hiergegen; eine Prüfung der 
Frage, ob die fragliche Einrichtung zweckmäßig iſt, 
ſtehe aber nicht der Polizeibehörde zu, wol aber 
köane ſie die Bebürfnißfrage dem Z gegenüber prü- 
fen; ein Bidürfuiß jet aber durch den Regiments 
Kommanderr als vorhanden nachgewirſen und habt 
der Maglſtrat keineswegs dit Pflicht, für die bereits 
vorhandenen Schankſtätten gegen elne etwa entſte⸗ 
hende Konkurrenz zu ſorgen. Der Magtiſtrat habe 
aber auch den 5 40 der Reichs ⸗ Gewerbeordnung 
mißvirſtanden; allerdings werden Konzeſſtonen nicht 
mehr auf Zeit erthellt, wohl aber ſei die Erthellung 
der Schankerlaubniß für ein vorübergehendes Be⸗ 
dürfniß, z. B. während der Dauer eines Bauts, 
zuläſſig. Daß der Z. nur eine von dem Bau- 
unternehmer B. vorgeſchobene Perſon ſel, ſei nicht 
nachgewieſen und löaue dem Magiſtrate als richtig 
zugegeben werden, daß das Geſetz Konzeſſtonen zum 
Ausſchank von Getränken an Militär-Perſonen nicht 
kennt. Gegen dieſe Entſcheldung legte der Magiſtrat 
die Revifion ein: In vorliegender Sache handele ts 
ſich nicht um eine Militär⸗Dieziplinar⸗Maßregel ober 
um einen Alt der Militär-Hohelt, ſondern darum, 
die Beſtimmungen der Reichs⸗Gewerbtordnung in 
Anwendung zu bringen; dies haben dle Berufungs- 
richter außer Acht gelaſſen. Wenn für die anderen 
fünf Milſtär⸗Maſſexquartiere in B. gleichfalls Kan⸗ 
tinen Wirthſchaften eingerichtet würden, fo würde 
hlerdurch den vorhandenen Schanlwlrtyſchaften ein 
Verdienſt entzogen werden. Nachdem Z. noch an 
gezeigt hatte, daß auf dem Grun dſlücke Linienſtraßt 
Ne. 9 in Folge: von Anbauten im vergangenen 
Sommer eine ganze Schwadron Dragoner (119 
Mann mit 144 Pferden) untergebracht ſeien und 
das Regiment vom J. April ab nach Bromberg ver⸗ 
legt werde, erkannte das Ober - Verwaltungsgericht 
am 17. Oklober 1883 dahin, daß die Entſcheidung 
des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts zu Cöslin vom 9. 
Mai 1883 aufrecht zu erhalten ſel. 


Der Synagogenbrand in Neuſtettin. 
IV. 


Köslin, 22. Oktober. Der heulige Ver⸗ 
handlungetag begaun mit Vernehmung der letzten 
Zeugen. Der Saal iſt gedrängt voll, die Atmo- 
ſphaͤre faſt kaum zu ertragen und die Aufregung 
elne leider ſchaftliche. Die Zeugen untereinander 
machen ſich gegenjeitig gehäſſige Vorwürfe und auf 
dem Korridor vor dem Sitzungeſaal kam es wieder⸗ 
holt zu Schlägerelen. — Nachdem der Präſtdent, 
dir Staatsanwalt und bie Verlheldiger Mittheilung 
von ihnen zugegangenen, auf den Brand bezüglich en 
Schreiben gemacht, erklärt Zeuge Klempner Wer 
ner zunächſt, daß z. 3. des Brandes die Lichter 
in der Synagoge keine größeren geweſen jeten und 
der Angellagte Löwenberg beſlätigt, daß von 
der iſrgelitſſchen Gemeinde zwar Petroleum gekauft 
ſei, aber nur zur Beleuchtung der jüdiſchen Schule, 
welche ſich in der Nähe der Syaagoge (in der Wil- 
helmſtraße) befindet. Der Verbrauch war ein ſehr 
geringer, da alle Monate kaum 2 Liter nöthig wa⸗ 
sen. — Der Herr Staalsanwalk legt, einem früher 
geäußerten Wunſche eines Geſchwornen gemäß, die 
Akten des als Zeugen vernommenen Schmidt, der 


wegen Brandſtiſtung mit 9 Jahren Zuchthaus be⸗ 


ſtraft if, vor und wird feſigeſtellt, daß ſich unter 

den in biefem Prozeſſe vernommenen 38 Zeugen 

auch ein Jude befand. Die Beweisaufnahme iſt 
damit geſchloſſen. — Der Präſident hat folgende 

Frageſtellung feſtgeſetzt und der Herr Staatsanwalt 

und dle Vertheldiger find mit derſelben „einver- 

ſtanden: 

1) Iſt der Angeklagte Hirſch Heydemann ſchul⸗ 
dig, am 18. Februar 1881 zu Neuſtettin in 
Gemeinſchaſt mit einem Andern ein zu got⸗ 
tesdlenſtlichen Handlungen beſlimmtes Ge⸗ 
bäude vorſätzlich in Brand geſteckt zu haben? 

Im Fallt der Verneinung dieſer Frage: 
If dieſer Angeklagte ſchuldig, einem Anderen 
bei genanntem Verbrechen durch Rath oder 
That wiſſentlich Hülfe gelelſtet zu haben? 

Im Falle auch dies verneint wird: 

3) Is er ſchuldig, von dem Vorhaben des ge- 
meinſchaftlich zu verübenden und demnächſt 
auch verübten Verbrechens rechtzeitig Kenntniß 
erhalten, aber die Anzeige bel der Behörde 
unterlaſſen zu haben? 

In Bezug auf den zweiten Angeklagten, 

Guſtav Hiydemann, lautet : 

4) die Fra zeſtellung wie ad 1, im Vernei⸗ 
nungsfall 

5) wle ad 2, bezieh unge welſe 

6) wie ad 3. 

Bezüglich Hirſch Les heims: 

7) wie ad 1, 

8) wie ad 2. 

Bezüglich Leo Lesheims: 

9) wie ad 1. 

10) Hat der Angeklagte, der damals noch nicht 
18 Jahre alt war, bei Begehung der That 
die zur Strafbarkeit erforderliche Einſicht be- 
ſeſſen? 5 


2 


— 


11) Iſt er ſchuldig, bei Begehung dieſer That 
einem Anderen wiſſentlich durch Rath oder 
That Hülfe geleiſtet zu haben? 

12) Wenn ja, bat er die zur Straſbarkelt erfor- 
derliche Einſicht beſeſſen? 

13) Iſt der Tempeldiener Löwenberg ſchuldig u. 
ſ. w. wie ad 1 und 

14) im Falle der Verneinung wie ad 2. 


Gegen 11 Uhr begann Heir Staate anwal! 
Pinoff fein Plaivoyer. Derſelbe betont zunächſt, 
daß von ihm leine Abſchweifungen auf die politi- 
Ihn und religlöſen Tagesfragen zu erwarten feien, 
wenn auch dieſer Prozeß dadurch ein eigenes Ge⸗ 
präge trägt, daß Juden beſchuldigt find, ihr eige⸗ 
nes Bethaus angezündet und daun die Chrlſten der 
Brandſtiftung bezichtigt zu haben. Die Schwierig 
keit der Unterſuchung iſt erhöht, weil alle Spuren 
des Brandes vor dem Beginn derſelben beſeitigt 
waren. Es lönne leinem Zweifel unterliegen, daß 
vorſätzliche Brandſüftung vorliege, davon ſelen alle 
Ziugen und Sachverſtändigen überzeugt, es frage 
ſich nur, wer der oder die Brandſelfter ſeien. Red⸗ 
ner beleuchtet die einzelnen Zeugenausſagen und iſt 
der Anſicht, daß die als Belaſtungszeugen auftseten- 
den Pirſonen Glauben verdienen, die Schullinder 
und bit Lehrer, welche einige der Angeklagten beim 
Brande geſchen, machen kelnen verlogenen Eindruck, 
tbenſo könne man den Lehrer Piper nicht des 
halb für weniger glaubwürdig halten, well er auf 
Anrathen ſeiner Frau erſt ſpät ſich zur Ablegung 
ſeines belaſtenden Zeugviſſes meldete. Alle erwle⸗ 
jenen Bewtismomente ſpraͤchen dafür, daß alle fünf 
Angeklagte in Beziehung zu dem Brande ſtehen und 
als Motiv ſeien die polltiſchen Zuſtände, wie fie 
3: 3. des Brandes in Neuſttttin herrſchten, anzu⸗ 
ſehen. Die ganze Bevölkerung war in Aufregung, 
Juden und Anttſewiten fanden ſich in feindſellgſter 
Weiſe gegenüber; ds entwickelte ſich bei den An- 
gellagten die Idee, daß es für ihre Zwecke dienlich 
ſei, wenn die Synagoge angefledt und der Verdacht 
auf die Antifemiten gelenkt würde, dazu käme, daß 
ſich die Juden ſchon lange ein größeres Bethaus 
wünſchten. Politſſche und materielle Motive haben 
die Angellagten zu dem Verbrechen getrieben. Das- 
felbe ſei aber auch mit großem Raffinement ausge ⸗ 
führt. Redner ſchlleßt mit dem Antrag, die Herren 
Geſchworenen möchten mit der Entſchloſſenheit, die 
diutſchen Männern geziemt, alle Angeklagten 
ſchuldig ſprechen. Es folgt eine mehrſtün⸗ 
dige Pauſe. 

Herr Bertheidiger Dr. Sello ſprach 21], 
Stunden. Derſelbe 605 zunächſt hervor, daß 
die Ausſagen der Belaſtungszeugen meiſt auf Er- 
zählungen und Gerüchten beruhen und daß es un 
möglich jet, auf ſolche Aus ſagen eln verurthellendes 
Verdikt zu fällen. Redner kritlſirt ſodann die Aus⸗ 
ſagen der einzelnen Zeugen, wie tiefe ſich wleder⸗ 


holt in Widerſprüche verwickelt hätten und dieſe Wi⸗ 


derſprüche auch trotz der eingehendſten Erörterungen 
nicht aufgellärt werden konnten. Er glaubt, daß 
die Geſchworenen nur zu einer Freiſprichung gelan- 
gen können. Auch Herr Juſtizrath Scheune 
mann plaldirt in einſtündiger Rede für Freiſpre⸗ 
chung. Nach einer kurzen Replik des Herrn Staate⸗ 
anwalts und einer Erwiderung des Herrn Juſtlz⸗ 
raths Scheunemann ziehen ſich die Geſchworenen zu⸗ 
rück und geben um 9½ Uhr ihr Verdikt dahln ab: 
Hirſch und Guſtav Hıydemann find der Brandſtif⸗ 
tung und der Beihülfe nicht ſchuldig, hingegen ſchul⸗ 
dig, von der That gewußt und fi: nicht rechtzeitig 
der Behörde angezeigt zu haben. Hirſch Les helm iſt 
ſchuldig der Beihülfe zur Brand ſtlftung, desgleichen 
Leo Lesheim, aber ohne die zur Eikenn tniß der 
Strafbarkeit erforderliche Einſicht. Tempeldlener Lö⸗ 
wenberg iſt ſreizuſprichen. A 

Der Geritehof erkannte demgemäß gegen 
Hirſch Lesheim auf 4 Jahre Zuchthaus und 
Ehrverluſt, gegen Hirſch Heydemann auf 3 
Monate, gegen Guſtav Heydemann auf 6 Mo- 
nate Gefänguniß, Leo Lesheim wird einer Beſſe⸗ 


rung anſtalt äberwleſen un) Löwenberg freige⸗ 


ſprochen. Hirſch Leeheim wurde ſofort in Haft ge⸗ 


nommen. 


Kunſt und Literatur. 

Fünfzig Fabeln für Kinder von W. Hey. 
Mit Bildera von Otto Speckter. Gotha, Friebr. 
Andr. Perthes, 1883. Jubiläumsausgabe. Preis: 
50 Pf. 

Noch fünfzig Fabeln für Kiader von W. 
Hey. Mit Bildern von Otto Speckter. Gotha, 
Friedrich Andr. Perthes, 1883. Jubiläums ausgabe. 
Preis 50 Pf. 

Am 23. Mat 1833 ſchrieb Wilhelm Hey aus 
Ichtershauſen ſeiner Sammlung von „F nzig Fa⸗ 
bein für Kinder“ einen Geleits brief „an die Eltern“, 
der mit den Worten begann: „Dleſes Buch iſt zu⸗ 
nächſt für Kinder von vier bis ſieben Jahren be- 
ſtimmt. Wenn wir dle rechte Wahl und den rech⸗ 
ten Ton getroffen haben, fo zweifeln wir nicht daß 
auch G ößere, Kinder und Nich tünder, is in die 
Hand nehmen und fi daran erfreuen werden. Das 
wahrhaft Kindliche hat ja einen Reiz für jedes Al. 
ter.“ Und dies Wort hat ſich im Berlauf von 
fünfsig Jahren bewährt. Mit den Bildern dis ge- 
müthvollun Otto Speckter haben fie ihren Trlumph⸗ 
zug durch alles Land, wo deutſche Zange lliagt, 
gemacht, und bis zum heutigen Tage find fie jung 
geblieben. 

Eine geſundere, zuſagendere, weckendere, geiflig 
und gemüthlich mehr fördernde Lektüre kann unſerg 
Kindern nicht geboten werden. Heys Fabeln haben 
ſich als „ein Baum, gepflanzet an den Waſſerbächen“ 
trwieſen. Um dem Bächlein in immer weiteren 
Krelfen Eingaang zu verichoffer, hat die Verlags- 
handlung die vorllegende In biläumsausgabe zu einem 
auß erſt wohlfellen Preiſe veranftnitet. [228] 


Nr. 31 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Die Ritter vom Gef. — Ein Wort zu dem Auf- 
ſaße „Ueber Adel und Beſſtz“ des Grafen Ludwig 
von Pfeil. — Der von Uechtritz'ſche Geſchlechts⸗ 
verband. — Beitrag zur Geſchichte des Bündner 
Adels. — Relſe Eindrücke, aus Oſt⸗Afrika. — Er- 
innerusgen aus großer Zeit. — Aus dem Kunſt⸗ 
leben. Sport. Familien-Nachrichten. — 
Brliflaſten. — Berichtigung. — Inſerate. 


Vermiſchtes. 

— Aus dem Leben Friedrich Wilhelm III 
werden uns heute einige charakteriſtiſche Züge mit⸗ 
getheilt. Bekanntlich war der König außerordent⸗ 
lich einfah und ſparſam. Als gleich nach der 
Thronbeſteigung auf dem Küchenzettel zwet Schüſſeln 
mihr, als es gewöhnlich der Fall war, angtſetzt 
wurden, ſtrich der König dieſe und ſagte zum Kü ⸗ 
chenmeiſter: „Glaubſt Du denn, daß ich ſeit geſtern 
einen größeren Magen bekommen habe?“ 
Seinem Kammerdiener aber, der am nämlichen Tage, 
da ſich der König aus ſeinem Kabinet nach einem 
aaderen Zimmer begeben wollte, beide Flügelthüren 
öffnete, bemerkte er: „Nun? bin ich denn in der 
Geſchwindigkeit ſo dick geworden, daß eine Thür 
f pt für mich zu enge if? — Demſelben Kammer- 
diener hatte der Köng aus dem Nachlaſſe ſeines 
verſtorbenen Vaters ein Habit geſchenkt, deſſen Knöpfe 
mit Steinen beſetzt waren. Der Kammerdlener 
brachte es aber zurück und machte den König auf 
den muthmaßlichen Werth der Knöpfe aufmerkſam. 
„Wem ich den Rock ſchenke“ erwiederte der König, 
„dem ſchenke ich auch die Knöpfe.“ Und dabei 
blieb es. 

— Der neue Rembrandt des königlichen Bil- 
der⸗Muſeums erregt bekanntlich die ungetheilte Be⸗ 
wunderung der Kritik und des Lalenpublilums. Um 
ſich einen Begriff machen zu können, wie hoch Rem⸗ 
brandt'ſche Bilder in England in der Werthſchätzurg 
— das Wort in feiner ganzen Bedeutung genom- 
men — ſtanden, möge hier folgende kleine Anekdote 
Platz finden. Im Jahre 1815 wurde zu London 
ein Gemälde von Rembrandt für 16,000 Pfund 
Sterling verkauſt. Als das Bild auf die Stafftlel 
geſtellt wurde, rief der Auktionator: „Ehre der 
Kunſt!“ und nahm ſeinen Hut ab. Die ganze 
Verſammlung der Käufer folgte dieſem Beiſpiel und 
das Gemälde wurde bel entblöͤßtem Haupte verſlel 
gert. Ein Bierbrauer war der glückliche Erſteher 
des Bildes. 

— (Huf der Eiſenbahn) Ein nach Brünn 
fahrender Herr kann das ihm abverlangte Billit nicht 
finden. Unter den heſtigſten Flüch en bringt er te 
endlich hervor. Nachdem der Schaffner ſich eut⸗ 
fernt hatte, ſagte ein Mitrelſender zu ihm: „Aber, 
lieber Herr, wie können Sie nur ſolche farchtbaren 
Flüche ausſprechen, dann werden Sie ja cher 
zur Hölle, als nach Brünn fahren.“ „Tout 
nichts, ich habe ja Retourbillet,“ antwortete 
dieſer. 

Emersleben, 19. Oktober. Die Anzahl 
der hier an Trichinoſe erkrankten Perſonen beträgt 
266, welche in 84 Haͤuſern darntederllegen. 50 
Häuſer find frei. Die Kranken werden, berichtet 
man der „Magdeb. Ztg.“, von dem Paſtor und 
dem Doktor in 4 Klaſſen getheilt: in Schwerkras ke, 
Kranke, Mittelkcanle und Leichtkranle. Zu den 
Leichtkranken werden die gerechnet, die ſchon einiger- 
maßen geneſen find und nur noch ſelten Anfälle be- 
kommen. Wer noch keinen Trichinenkranken geſehen 
hat, kaun ſich gar kein Bild von dieſem Jammer 
machen. Es giebt mehrere Familien, wo alle Mit- 
glieder llegen, darunter Familien armer Arbeiter. 
Bis letzt ſind hier 18 Paſonen an der Kranſheit 
geſtorben; ſelt geſtern Nachmittag bis 10 Uhr fünf 
Perſonen. — Auch in Aktu iſt die Tiichinoſe aus ⸗ 
gebrochen. * 

f Viehmarkt. 

Berlin, 22. Oltober. Amtlicher Marktbericht 

vom ſtädtiſchen Zentral⸗Vlehhofe. 


Es fanden zum Verkauf: 2148 Rinder, 7555 
Schweine, 1102 Kälber, 6125 Hammel. A 

Rinder. Da die Schlächter ihre Beſtände 
au lebendem Vieh noch nicht erſchöpſt, die Erpor- 
teure aber nur in geringer Zahl ſich eingefunden 
halten, ja verlief tro des mäßigen Auftriebes das 
Geſchäſt langſam und zu wenig gehobenen Preiſen; 
nur feine Waare wurde etwas ſchnellet gehandelt. 
In geringer Waare bleibt Ueberſtand. Es brachte 
1. Qualität 51—61 Mark, 2 Qualität 48 — 52 
Mark, 3. Qualität 43 — 46 Marl, 4. Qualität 
36—41 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Bei langſamem Geſchäſt zu 
etwas gehobenen Preiſen iſt der Markt geräumt 
worden. Man zahlte für Mecklenburger 54 — 55 
Mark, Pommern und gute Landſchwelne 50—52 
Mark, Senger 48 — 49 Mark, Rufen 45 — 48 
Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Pro- 
zent Tara pro Stück. Bakonyer 49 —51 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht bel 40 — 50 Pfund 
pro Stück Tara. a 

Kälber. Der ſchwache Auftrieb veranlaßte 
etwas höhere Preiſe als am vorigen Freitag und 
eine lebhafte und glatte Abwickelung des Geſchäfts. 
Wir nottren: Belle Qualität 55 — 60 Pf., gerin- 
gere Qualität 48 — 53 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Hammel. Be ſtarlem Auftrieb und unbe- 
deutendem Export bewegte ſich der Handel ſchlep⸗ 
pend bet weichenden Preiſen und bleibt nicht uner- 
heblicher Ueberſtand. Es brachte beſte Qualität 48 
bis 51 Pf., in Ausnahmefällen für feinſte Waare 
bis 55 Pf., geringere Qualität 35 —45 Pf. pro 
1 Pfund Flelſchgewicht. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Frankfurt a. M., 22. Oktober. Der durch 
feine humoriſtiſchen Skizzen bekannte Maler Albert 
Heudſchel iſt beute geſtorben. 

Baden-Baden 22. Oktober. Der Katjer iſt 
beute Nachmittag 5 Uhr mittels Extrazuges nach 
Berlin abgertiſt. Die großherzogliche Fa mille, alle 
hier anweſenden Fürſtlichleten, mehrere Geſaadten 
und Generäle, ſowie die Spitzen der Behörden wa⸗ 
ren zur Verabſchiedung auf dem Bahr hof anweſend. 
Das zahlreich erſchienene Publikum begrüßte den 
Kaiſer mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen. Der Groß⸗ 
herzog und die Großherzogin gaben dem Kaiſer 
mit der Bahn noch eine Strecke Weges das 
Geleitet. 

Wien, 22. Oltober. Die von der evangell⸗ 
ſchen Synode in der Eröffnungs Sitzung gewählte 
Hulvigungs - Deputation wurde heute vom Kaiſer 
empfangen. Auf die Anſprache des Synodal-Prä- 
ſes, Superintendenten Bauer, erwiderte der Kaſſer, 
es freue ihn, die Verſicherungen der Treue und 
Loyalität der Sy ode und der durch fie vertretenen 
öſterreichiſchen Staatsbürger evangeliſcher Konfeſſion 
entgegenzunehmen. Dit evangeliſcher Kirche könne wle 
bioher jo auch fernerhin feines väterlichen Schutzes 
und Schirmes gewiß fein. Der Kalſer unterhielt 
ſich ſodann noch mit einzelnen Mitgliedern der De⸗ 
putation. Dieſelbe begab ſich darauf zu dem Mi⸗ 
ntiler - Vräfldenten Grafen Taaffe und dem Kul⸗ 
tusminiſter, wo ſte ebenfalls die wohlwollendſte Auf⸗ 
nahme fand. 3 

Temeswar, 22. Ottober. Der Advokat Ro⸗ 
ſenberg, welcher den Grafen Battkyıny im Duell 
erſchoß, iſt mit den Zeugen in Szakaltaza verhaftet 
worden. Von der Beſt mmung, nach welcher das 
Duell mit fünf Schritt avanclren ſtatifinden ſolltt, 
wurde von lriner Seite Gebrauch gemacht. Nach 
2 Schüſſen verſuchten bie Sckundanten eint Aus⸗ 
ſöhaung der Duellanten herbeizuführen, was indeſſen 
mißlang. Die Kugel, welche in die Schlafe des 
Grafen Batthyauy gedrungen iſt, konnte bisher nicht 
entfernt werden. 

Agram, 22. Oktober. Anläßlich der Weige⸗ 
rung des Eſſiker Kaufmanns Bartolovlcs, vor einem 
jädiſchen Richter einen Eid abzulegen, hat die 
Septemolraltafel entſchitden, daß der Eid ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Konfeſſion des Richters abzulegen fit. 

Paris, 22. Ottober. Der Großfürst Wladi⸗ 
mir iſt heute früh in Paris eingetroffen. Derſelbe 


bextebt ſich nach Biarritz, un feine Gemah in ab⸗ 


zupolen und nach Petersburg zurückzubegleiten 

Paris, 22. Ottober. Die bier tagende in- 
ternatlonale Konferenz zum Schutze unterſeeiſcher 
Kabel wird ihre Beralhungen wahrſcheinlich beute 
ſchließen. g 

Paris, 22. Oktober. Offizielle Depeſchen, 
welche geſtern aus Tonkin an den Marineminiſter 
gelangt ſind, melden von leinen neuen willtäriſchen 
Operationen, ſondern nur von einigen Rilognoszi⸗ 
rungen, die vorgenommen worden ſind. Man be⸗ 
ſchäftige ſich mit Maßregeln, um eine Berproptanti- 
rung des Feindes zu verhindern. Eine Depeſche 
des Admirals Meyer zeigt an, die chintſiſchen Trup⸗ 
pen, welche bis jetzt die Grenze bei Monklaf befept 
hielten, ſelen nach Kanton zurückgekehrt. 

Paris, 22. Oktober. In elner heute ſtattge⸗ 
habten Verſaumlung der äußerſten Linken wurde 
einſtimmig beſchloſſen, von der Regierung Aufklärun⸗ 
gen zu fordern über die allgemeine polltiſche Lage, 
über die Verzoͤgerung der Einberufung der Kam ⸗ 
mern, über den Rücktritt des Krlegsminiſters Thl⸗ 
baudin und über die Tonkin-Affaire. Am Don 
nerſtag ſoll der Wortlaut der Interpellation feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Madrid, 22. Oktober. Nach hler eingegan⸗ 
genen Nachrichten hätte Marokko eingewilligt, Spa⸗ 
nien das Gibitt von Santa Cruz⸗Delmar an der 
Mündung des Neni⸗Fluſſes zu übergeben. Spanten 
beſtand auf der Ausführung dieſer Beſtimmung des 
Vertrages vom Jahre 1860, um dem Einfluffe der 
engliſch⸗nor dafrikaniſchen Kompagnie, welche ſeit dem 
Jahre 1879 bei dem Kap Jubi etablirt iſt, ein Ge⸗ 


gengewicht zu bieten. i 


* 


Mach uns bie Tüudfluth. 


eee eee. 
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Und Hedwig litt ebenfalls, Tante Lorchen Halte 
es dem Doktor gejagt, ſie kannte die heiße Liebe, 


& 


die das Mädchen im Herzen trug, und die Kämpfe 


und Stürme, die dem Frühling dieſte Menſchen⸗ 


lebens alle Blüthen raubten. 


Und dabei wußte er ſich den Vorwurf machen, 
daß er ſelbſt die Haupiſchuld an all' dieſem Un⸗ 


glück trug. 


Er hatte die Virbrechen Carlſen's enthüllt, er 
war es geweſen, der feine Tochter ſaſt taglich aaf 
das Unehrenhafte in den Gründungen und Speku⸗ 
lattonen Schlichter's aufmerkſam machte, und eine 
makekoſe Ehre galt feinen Kindern als das hachſte 
Gnt, er hätte alſo die unausbleibllchen Folgen feiner 
Enthüllurgen wohl vorausſehes lüönuen. 


Die Aue kam uun zu ſpät, fir mußten es über⸗ 


winden, jo gut is g 


„So in Gedanken verſunken ?“ fragte elne Summe, 
bie ihn aus ſeisem Brüten weckte. 

Er blicke auf, Oito ſtand vor ihm, der Klang 
ſeiner Stimme bekundete eine tiefe innere Elregung. 
„Wie Sie ſehen“, erwiderte er, „und wing ich 
aufrichtig ſein ſoll, ſo möchte ich jetzt au 


ing. 


in meiner Studirſtube ſitzen.“ 


„Sie finden keinen Gefallen an dleſem Feſte ?“ \ 
„Weshalb nicht? Könnte ich es im 


geulcßen, jo — aber auch d 


zu prunksoll.“ 


der Doltor lakoniſch. 


umblaſen wird. 
ders urthetlen, 


ſeh 
liebſten zul 


d ahren Grund keanen. 
fagt, daß fe vor Kurzem mie einen Korb gegeben 
hat?“ b 

„Ja.“ 


„Ich, dachte es mir“, ſagte Otto apfathmend, 
„ich kenne ihre offene Natur, fie kaun leine Geheim⸗ 
niſſe vor ihrem Vater haben. So werden Sie auch 
die Gründe wiſſen, mit denen fie ihre Ablihnurg 


u rechtfertigen ſuchtt.“ 


„Ste find mir belannt, und ich will Ihnen ohne 
Rückhalt geſteben, daß ich fie billige“, erwiderte 
„Hedwig paßt nicht in dieſe 
Keeife, ſie würde fi niemals glücklich in ihnen 
füßlen, fie ſteht wie ich vas Ende der Schwindel⸗ 
periode kommen, Lie nur Usehre hinterlaſſen kann, 
und es würde ihr furchtbar ſein, wenn ſie den 
Namen ihres Botien mit dem Flache der Verarmten 
und Betrogenen beladen ſähe. 
ehrlos! Das iſt auch mein Wahlſpruch, junger 
Freund, und in meinen Augen ein beſſerer Wahl⸗ 
ſpruch, als ver Ihres Vaters | 
dieſe Pracht, all' dieſer Schimmer nicht, ich ſehe 
binter der glänzenden Tünche den Moder, ich ſehe 
den Sturm ſchon nahen, der alle biefe Kartenhäuſer 
Ste werben darüber natürlich an⸗ 
mich aber mit Ihrem Urtheil eines 
Biſſeren nicht belehren können.“ 
„Ich win das auch nicht veiſu en, denn abge⸗ 


en davos, daß Sie doch zu ſchwarz fehe 
im Allgemeinen Ihnen Recht geben 


Es iſt eben zuviel 


Geld vorhanden — “ 


Otto hatte einen zweiten Seſſel herbeigezog n, 4e 


nahm an der Seit: des Doktors Platz end legte Geld fläſſig geworden k 
fein: Hand auf des Arm des alten Herrn. 


„Redensarten, beſter err! Wodurch 


„Darf ich einige herziche Worte mit Ihnen Kapitallſen hohe Dieidenven verſpraches. 


reden 7“ fragte er. 


Ihnen offen darauf 


„Ich weiß, weshalb Hedwig unſere Einladung fein wird. 


abgelebnt bat, 


ant vorten.“ 


Berlin, 22. Oktober 1888, 


Preußiiſche Fonds. 


5. 102,10 8 
4102,60 bz 


Deut che Reichs⸗Anuleihe 
went irte Anleihe 


Babdiſche Eiſenb.⸗Anleibhe 
aal Ul. v. 58 15 en 
ab. Prämien⸗Anleihe 
bo. 35⸗fl.⸗Looſe 

Bair. Prämien⸗Anleihe 

Ban ſchw. 20 Rt.⸗Looſe 

Deſſauer 


Dentſche 
do. 


am. Anleihe 


4 
7 199200 . 


o. do. h 150 90 2 
Staats⸗Anleihe 100,50 53% 
Sainte Sia San. l 6 @ 

iner Stadt ig · la 0 
bo, a 101% 8 

liner 5 —.— 

9 45½⁰104,25 0 

Central⸗Landſchaftl. [4 101,70 bz 

Kur⸗ und Neumärk. 3¼ 96,30 bz 

do. neue 3½ 98,50 bz 
do. ; 101,60 B 
do. ei neue 7 Pe 3 
ommerſche h 
2 do. 1 1 101,40 b 
do. 4½ 1, G 
do. Landſch. Ex. 4½ —,— 
Poſenſche neue 4 100,60 bz 
Weſtpr. Ritterſchaft. 3½ 92,00 & 
do. do. 4 103,00 bz 
do. do. 4 100,80 G 
= bo. do. 2. S. %% —.— 

Oſtpreußiſche 9% 92 80 bz 

do. 5 4 1101,00 8 

Kur- und Neumärt. |4 100,90 & 
een, 4 100,90 bz 
oſenſche 4 [100,90 8 
Peeußiſche 4 100, 8 
Schleſiſche 4 100,90 & 


Deutſche Fonds. 

be 4 1 10 
8/187, 8 

. Beamten. & 40 Ri. — 293,75 B 


13100 © 


102,00 G 
98,25 bz 


inbener Pr. AI. 925 125,90 bz 


24 —.— 


r. „ 
Greet. 5 118,60 b 
do. do. 2. Em. 5 50 0 


115,50 
188,75 R 


Kamp. Präm.⸗Aul. 1866 |3 5 
übeder Präm.⸗Anleihe 3 ¼½ 181, © 


Meiniger Looſe — | 28,20 b 
bo, Präm.⸗Pfdbr. 4 118,50 539 

Ofden burger Looſe pr. St. bz 

5 Fremde Fonds. 

Oeſler. Golp⸗Mente 4 84,50 8 
do. Papier⸗Rente 4½ 66 40 bz 
bo. Silber ⸗Rente 4% 60,90 by 
do. 1854«Eooje 4246 
do. 1858-Loobe — 1512,50 & 
bo, 1860⸗Looſe 5 11740 8 
do. 1864⸗Looſe — 1814,76 ba 

Angar. Goldeente 6 1101,50 B 

Boden⸗Credit 5 85,40 548 

Ruf. conſel. Anl. v. 18715 | 86,00 

do. do. v. 18725 | 86,00 

do. do. v. 1873 |5 | 86,00 

do. AUnleibe v. 1875 4½ 77,10 

do. do. v. 1877 |5 | 92,50 ba 


vollen dieſe Fragt nicht weiter eröitern; wenn 

„Gewiß, reden Sie nur“, nickte der Doltor, Sie ernſt darüber nachdtuken und der Wahrheit die 
„ wern Ste eine Frage an wich richten, will ich Edre geben wollen, darn müſſen Sie ſelbſt ſagen, 
daß das Ende dieſer Periode ein Ende mit Schrecken uns auch nicht zum Ziele, ihre Erfüllung halte ich Otto batte ſich eber falls erhoben, einen Augen⸗ 
Mad deshalb ſollten Sie die Hände einſt velen 
und Ste werder vieleicht ebenfalls daven laſſen!“ 


Hat fie Ibnen ge⸗ 


Lieber arm, als 


Mich täͤuſcht all' 


el gegründet worden, und auch darin haben Sie 
Recht, daß manchte Kartenhaus unter dieſen Grün⸗ 
dungen fi beſt det, aber die Börſe ſieht ſich nog; 
| eagem immer nach weuen Gründurgen um, und das Pa⸗ 
Kreiſe meiner Famille und eln ger guten Frtund: blllum erlargt fie, um feine Kapitalten vortheb haft 
aun noch wäre es mir anlegen zu können. 


Nur durch die ſchwindel⸗ 
haften Verlockungen der Gründer, die dem kleinen 


Otto wiezte ſeufend des Haupt. 

„Wie kann ich das ?“ erwiderte er. „Hedwig 
forderte, ich ſolle mich von meinem Vater treunen 
und ein eigenes Geſchäft gründen, wie aber iſt das 
zu ermöglichen 2" j 

„Nun, ich dächte, wenn Sie ernſtlich wollten, jo 
wäre es auch wohl möglich zu machen“, ſagte der 
Doktor, indem er geräuſchvoll eine Prleſe nahm 
„man kana, was man will, aber wle gejagt, es 
muß ein nſter Wille ſein!“ 

„Wer wird mir das nöthige Kapital geben?“ 

„Das weiß ich auerdtags nicht“ 

„Und mit meinem Vater würde ich mich über⸗ 
werfen!“ 

„Vielleicht doch nicht. Wenn Sie ihm die Wahl 
fellten, ſo würde er vielleicht erkennen, daß Sie 
Recht haben und die unheilvolle Bahn valaſſes“, 
ſagte der Doktor ern. „Zieht er ſich von allen 
Glünder⸗ und Spelulatlonsgeſchäften zurück, jo kann 
er Vieles, was er gefündigt hat wieder gut machen 
und er wird nicht zu Denen gehören, denen ban 
zalitzt den Fluch und die Unehre aufbürdet. Das 
iſt nach meiner Ueberzeugung Ales, was Hedwig 
verlangt, ſie würde damit zufrieren fein.” 

„Ja, wenn ich das lö ante!“ ſeufzte Otto achſel⸗ 
zuckend. „Mein Vater würde mich verſpotten, wenn 
ich ditſe Forderung as ibn ſtellen wolle, das hieße 
n, muß ja von ibm verlangen, daß er ſortan auf alle a 

Es ist] ſchäfte verzichten oll.“ . 

„Nun wohl, mag er Ihnen fein Geſchäft üser- | 
tragen, er iſt reich genug geworden und kenn ge⸗ 
troſt auf ſelnen leicht errusgegen Lorberrn ausruhen. 
Sle werden da an dieſem Haufe wieder ein folldes 
Fundament geben, wie's vordem geweſen tft, wie 
es noch nicht reich aber geachteter war. Oder 
glaaben Sie, daß man durch ſolche Feſte ih Ach⸗ 
tung erwerben lünne? Man weckt dadurch nur den 
Neid Derjenlgen, die nicht fo reich find, und der 
Ned Hat eine bose Zunge.‘ ! 
„Ich gebe das Alles zu, Here Doktor, aber Sie. 
werben auch wiſſen, daß meine S imme in viefem 
Hauſe keinen Einflaß hat. Und die Hoffnung, 
mein Vater könne mir das Geſchäft übertragen, füh't 


ſlͤſſiges 
iſt das 


Wir 


noch für nicht möglich.“ 
„„Das beißt alſo mit dürren Worten vie Dinge 


„ 8 


werden wie bisher ihim Gang unverndert weiler⸗ 
gehen?“ 

„Ich ſeht keine Möglichkeit, fie zu ändern!“ 

„Es giebt noch einen Weg aber Sie werden 
ihn nicht gehen wollen! Sie müßten Ihren Vater 
und vielleicht auch dirſe Stadt verlaſſen, um in 
einem anderen Bankbauſe eise Stelle anzunehmen. 
Da es I 'nen an den wötligen Fähigkeiten nicht 
fehlt, ſo würde es Ihnen wohl nicht ſchwer fallen, 
eine ſolche Stellung zu finden, und Hedwig —“ 

„Sie hot mir denſelben Vorſchlag gemacht“, 
unterbrach Otto ihn, ich kann ihn nicht annehmen. 
Niemals würde mein Vater darin einwilligen daß 
ich für Bezahlung meine Dlenſte einem anderen 
Hauſe widme, ich müßle alſe mit ihm brechen, und 
die Folgen eines ſolchen Bruchs wären für mich zu 
ſchweewiegend. Ueberdtes ſehe ich auch nicht die 
Noth wendigkeit ein. Ste ſo vohl wie Hedwig ur⸗ 
theil'n zu ſchroff. Wenn Hedwig ſich in unſern 
Kreiſen nicht helmiſch fühlt, jo zwingt fie ja nichts, 
in ihnen zu verkehren, wir werden allein wohnen 
und MU für uns leben, und die Einricht ang un⸗ 


ſſeres Hauſts will ich ganf dem G ſchmack meiner 


Gattin anheimſtellen. Win folte jenes Ende kom⸗ 
men, bas Sie vorauszuſehen glauben“, fuhr er mit 
elnem lichten Anflug von Spott fort, „daun werden 
wir deshalb nicht verarmen, über dieſtn Punkt 
können Ste beruhlgt fein.” 

„Ich habe Ihnen bereits geſagt: lleber arm, 
als ehrlos!“ erwi erte der alte Herr in feiner 
trockenen Weiſe, indem er ſich erhob. „Wenn Sie 
keine Aenderung treffen können oder wollen, dann 
war es unnüß, mich um die Vermittelung bet meiner 
Tochter zu erſuchen. Sie kennen ja den ennſt n 
Charakter Hedwige, von der Erwidtrung, dle fie 
Ihnen gegeben hat, wird fir kein Wort zurück⸗ 
nehmen.“ 7 

„Dann muß ich glauben, daß ſie meine Liebe 
nicht erwidert.“ 

„Wie Sie darüber denlen wollen, verehrteſter 
Herr, muß ich Ihnen überlaſſes, ich kaan, wie ich 
bereits bemerkte, die Bedingungen, die meine Tochter 
geſtelt hat, gur billigen, das iſt Alles, was ich 
Ihnen zu erwidern weiß.“ 


bild blieben die Beiden noch in dem Boskett ſtehen 
und lasſchten den Klängen der Muſtk. 
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 Dankbare Anerkennung! 


Im Interesse der leidenden SE ich her 
mich verpflichtet, die ganz unübertrefilich gute do., 5 149 5 

sr 3 un Harn Apath sta Mai 1 November⸗Dezember 141.5142, 5 bez., ver NAyril⸗ 

tandt öffentlich zu preisen und deren Anwendung 149,9 
warm zu empfehler. Ich selbst hatte während 
mehreren Jahren ein sehr gefährliches Darmleiden, 
was schon chronisch geworden war. 

ung aller zur Heilun 


nicht Heilung der 


Nach Anwen- | 


g dieses Uebels zu Gebote h e : 
stehenden Mittel, die aber insgesammt nur Linderung November 64,5 


mir schliesslich unser sehr berühmter Arzt den Ge- 


brauch der Schweizerpillen an, und halfen mir die- nig nembee 50,2 
dass ich nach Anwendung der. | 
meinem Leiden geheilt war. 
Ich verdanke also nächst Gott 
Erfolg einzig und allen den v 
Organismus restaurirenden 


selben so gründlich, 
selben gänzlich von 


jedem Leidenden em 
diese, nach Aussage 


Erhältlich a Mark 


pfehlen 
unseres 


Stettin, 22 


8 K Rarom, 284“, 
eisen feſter, per 1000 Kier. 


162 —181 bez., per Skiob f 
per November⸗ Dezember 179 B. u. G., 


Vember do., 


Abril Ni 136 —187,5—187 bez 


er 180 bez., der Detoher⸗Nr⸗ 


Krankheit zur Folge hatten, Ba 


diesen glücklichen | 


orzüglichen, den ganzen 8.7 tr. baz. 
Schweizerpillen, die ich 
möchte, umsomehr, als | 
A Arztes und vieler andern, | 
in allen Füllen nur nützen und unter keiner Beun: 
gung schaden können. Hochachtungsvoll und er- 
gebenst Frau Hermann Feldmann in Bonn a. R. | 

1 in den bekannten Apotheken. | 
ihrfenWberister. | 
Oktober. Wetter 

Wi 


freundlich. { 
a ich. Kos | 
lor gelb. u dytißer 


4 


feiner 148 b 


RL unverändert, vn 100 selgr. loto ohne haf 
66,5 G., per Dftober 65,5 B., per Ottober⸗ 


e feſter, per 7000 Kelgr. loto 141 — 148 bez. 
Tober 142 142,5 bez., pe- Ooder⸗Nob nber 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 27. Oktober d. J., Bor: 


8 bez., ver Mai⸗Junt 148,5— 1 u Uhr, ſollen in Stettin, Paradeplatz Nr. 9, 
Safer ſeſt, per 1000 Mar. Ton 125-140 wi 1 IB, die nachbenannten Feſtangsgrundſtücke zu 


ez., per Mai⸗Juni 138 bez. 


B., per Ayril⸗ Mai 64 B. 
Spirit feſter, der 10.000 Riter 


E 
Mattfeldt c Priederiehs, | 


Freigraben, die Parzelle Nr. 3e vor dem Gollnower 


Stettin, Bollwerk 36, 


erxpedicen Paſſagiere 


von Irene DE nc 


Amerika 


mit ben Schnelldampfern des 


Norddeutschen Llo 
Alle Auskunft unentgeltlich. 


%% ohne 


1. Parzelle Nr. 13 (Flächenabſchnitte 


1852 1878 1409 1000 1598) 
88 83 86 83 und 89 


paß == 1 Hekt. 5 Ar 21 qm, 


52,4 bez., der Ottober 52,3 —52,5 bez, per Oftahen Nr. 3e [ 16850 _ 
1 0 per a 49.2 B. 2. Parzelle Nr. Sc (Flach mabſchnitt . = 85 Ar 
91 — er e 50,3 50,6 bez., per Mai⸗Iuni 83 qm, i 
Berzolensn ver 50 Mge. lots 8,90 k. a, alte Ui 8. 109 Micenſchamze ( Bläcenabichnitt 167 11 Ar 
30 qm 


groß, öffentlich verkauft werden. 
Die Parzelle Nr. 13 liegt vor dem Mühlenthore am 


Die Verkaufsbedingungen, ſowie Steuerbuchsauszſge 


2 die ſog. Mückenſchanze vor dem Stettiner Thore. 
und Handzeichnungen können in unſerem Geſchäftszimmer 


vorher eingeſehen werden. 


1 

| Die örtliche Beſich gung der qu. Grundſtücke findet 
am 24. d. Mts., Vormitlags von 11 Uhr ab, am 
Gollnower Thore beginnend, ftatt, 


Stettin, den 13. Oktober 1883. 
y 4 | Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Gemeinnützige Raugeſellſchaft. 
Nr diesjährige ordentliche General = Verfammlung ° 


Donnerſtag, den 25. Oktober d. J., 
Abends 6½ Uhr, im Kommiſſions⸗ 
Sitzungszimmer der Herren Stadt⸗ 


verordneten im neuen Rathhauſe 
ftattfinden und es werden dazu die Aktionaire unſererth 3 
Geſellſchaft hierdurch ergebenſt eingeladen. 
+ Tages Drdnung: 
Erſtattung des Verwaltungsberichtes pro 1832, 
Wahl dreier Vorſtandsmitglieder und der Rechnungs⸗ 
Reviſions⸗Kommiſſion 5 
Stettin, den 8. Oktober 1888, N 


Der Vorſtand. 2 


x 2 
| Stettin—Kopenhagen. 
oſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Ben Stettin jeden Sonnabend 1 Ahr Nachm. 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

I. Kajüte % 18, II. Kajüte 4 10,50, Deck A 6, 

Din⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets (80 
Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ erhältlich. 5 
„ud. Chriat. Gribel . 


" Veldruck-Gemälde und e 
vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin, 
Brüderstr. 34. Illustr. Katal. 2. Ans. freo. 


„So werde ich es wobl der Zeit überlaſſen dem Mann“, ich würde ſozleich kommen und mit 
müſſen, Sie uad Hedwig von Ihrem Irrthum zu ihm gihen.“ 
A ee Maan 185 de | „Ste wollen uns alſo wirklich verlaſſen?“ 
une. ann jene Bed ngungen nicht erfüllen, „Wenn die Pflicht ruft, müſſen alle Rüchſichten 
ſo geine ich auch ſelbſt meinen Vater auf die ſo⸗ ſchweigen. Sie 585 Bi m Güte, 19 0 
live Bahn zurückführen möchte. Mas auch ſoll ich Idies Eltern zu entſchuld gen, wenn ich virmißt 
ihm ar tworten, wenn er mich darauf aufmerkam werden ſollte. “ 
macht, daß er die enormen Koſten dieſes Feſtes, dle n Sit Wörter ler emen d 


Degen und ihre ganze Eimtätung wir einge Ch „Schwerlich,“ erwiderte der Do tor, während fie 
igen Federzuge verdient hat? auf das hell erleuchtete Haus zuſchritten, „ich habe 

„Was Sie ihm darauf antworten ſollen? Daß vielleicht einen weiten Weg zu machen vnd ich 
dies nicht ehrenvoller Verplenſt, ſondern das Glück würde mich ohnedies vor Mitternacht zmüdgezogen 
des Hazardſpielers jet, und daß er ebenſowohl die- haben, da ich die Nachtruhe nicht mehr entbehren 
ſelbe oder eine noch höhere Summe mit einem ein⸗ kann.“ 


Ne * 


„das Manz wie Hohn,“ brummte Otto, dem bald err ſten, bald heiteren Jahalte, auf einander 
Vi nachblickend, „er weiß ſehr wohl, daß von folgten. 
tinem fröhlichen Feſt für mich keine Rede fein; Es wurde da viel Loberswerlhes über den Ban⸗ 
kann“ Her Schlichter und ſein Haus geſprochen, man ver⸗ 
Erin Trompetenſtoß gab das Signal zum Beginn glich ihn bold mit Kröſus, bald mit Lukul, man 
der Tafel, nicht lange darauf ſchritten Hertha und pri s fela Gerte ud feine Schöpfungen und man 
Gotifried an Otto vorbei. prophezelte ihm, daß er das Haus Roihſchild noch 
Er konnte ſich nicht enthalten, ſeiner Schwiſter in den Schatten ſtellen würde. 
einen warnenden, vorwurfsvollen Blick zufuwerſen, Der Bankier fühlte ſich außerordentlich geſchmei⸗ 
ihm mißftel es, daß fie dieſen unbekannten, unbe- chilt, aber in ſelner Erwiderung gab er keines wegs 
deutenden Mann zum Kavaller gewählt hatte, er zu, daß dleſe Lobſprüche Schmeicheleien für ihn 
ſah voraus, daß auch ſeine Eltern ihe Mißfalen enthielten, nein, man hatte ihm nach ſelner Anſicht 
darüber äußern würden. Und es ſchien faſt, als nur Gerechtigkeit widerfahren laſſen, er war ſich 
ob Hertha abſichtlich dem hochfahrenden Stolz der ſeiner Verdlenſte, ſeiner Talente und feines Reich⸗ 


Ihrigen Trotz bieten wolle, fie ſaß auch bei Tiſch 


ee holländ. 


zigen Fer erzuge verlieren könne.“ Nun, Sie müſſen das fa wiſſen u ja 
\ „ ? ste Otto an der Seite Gottfrieds, mit dem ſie ausichliehtt 
In dleſem Augenblick näherte ih ein alter Die- mit leiſem Unmuth, „vieleicht AR is zun auch Jh⸗ ſich uaterblelt. f eee 
ner des Har ſis den beiden Herren, der dem Dotto: nen lieb, daß Ste einen Vorwand haben, uns ver-“ Wer birjer Usterhalturg zugehört hätte, wücde 
meldete, es ſel ein Mann draußen, der ihn an ein laſſen zu können.“ das vielleicht nicht ſo ſeltſam gefunden haben, denn 


Krankenlager rufen wolle. „Wenn das der Fall wäre, jo würde ich wohl Gottfried wußte intereſſant und anregend zu erzäh⸗ 
„Wie dumm!“ ſchalt Otto den Dlener. 


thums nur zu wohl bewußt. 
Inzwiſchen btobachtete Madame Schlichter mit 


wachſendem Groll ihre Tochter, um deren Gunſt fo 
j Diele Herren ſich bemühten, ohne daß Hertha irgend 


welche Notiz davon nahm. 
Sie war entſchloſſen, ſofort nach aufgehobener 


„Sie einen Vorwand gefunden haben, die Einladung ab- len, und feine geſunden Anſchauungen und Ur- Tafel dieſer vertraulichen Unterhaltung mit dem 


hätten den Betreffenden ſofort abwelſin ſollen, er zulehnen,“ antwortete der alte Herr, ibm die Hand thelle harmonirten auch vortrefflich mit den Ideen amerlkaniſchen Ingenieur eine Ende zu machen, ſo⸗ 


mag die Hülfe eines anderen Arztes in Anſpruch betend. 
nehmen.“ 

„Nicht doch!“ ſagte der Doktor ruhig, 
werde meine Hülfe numals verfagen, zu welcher meine, tiefer Grund müſſe genügen. 
Stunde man ſte auch verlangen mag. Sagen Sie Ihnen eln fröhliches Feſt, gute Nacht.“ 


„Zerbrechen Sie ſich doch nicht den Kopf Hertha's. 
mit Vermuthungen, die völlig unbegründet find, ih Sie wurde nicht müde, zu fragen, und er blieb 
„ich verlaſſe Sie, weil die Pflicht mich ruft und ich keine Antwort ſchuldig, und es war Beiden unan- 
Ich wünſche genehm, wenn ihr Geſpräch durch einen Trink⸗ 
ſpruch unterbrochen wurde, die in reicher Zahl, 


bald es geſchehen konnte, ohne Aufſehen zu erregen. 


Gortſetzuntz folgt.) 


Haupt⸗Treffer im Werthe von 


10.000 Mark. 


Münchener Ausſtellungs⸗Lotterie, 


Cölner Dombau- Lotterie 


iehung unwiderruflich a 
a am at. ienen Tonnen, gehe Hauptgewinn 25,000 Mark. 
er Berjandt der Looſe a ark geſchie 5 0 3 
durch die Hauptagentur von 1 he A 0 9 0 Gewinne 3 a ai Er * 
MEI ͤ —— — 2 Gewinne 3 6000 „4 12000 200 Gewinne a 100 30000 
5 Gewinne & 3000 „ 15,000 „ 1000 Gewinne d 60 60,000 „ 
12 Gewinne à 1500 „ 18,000 „ Außerdem Kunſtwerke von circa 60,000 „ 


Ziehung am 15. Januar 1884. 
Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe A 3,50 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Kirchplatz 3. | 
Die Beſtellungen bien wie recht frähzeitig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach dieſen 


1199 dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren Preiſen zu haben ſein 
werden. 


SR Toepfer, 


* Mönchenstrasse 19. 


Grosse Auswahl in: ik 
Tisch-Lampen, 
Hänge-Lampen, 
Wand-Lampen, 
Hronleuchtern, 
Wand-Leuchtern, 
Arm-Leuchtern, 
Ampeln etc. 


Garantie für solide Qualität. 


Billige Preise mit Zahlen vermerkt. 
Aufträge von ausserhalb sofort ausgeführt, 


4 Speeialität: 
Kücheneinrichtungen 


practisch, gut und billig zusammengestellt. 


Auswärtige Beſteller wollen zur Tearlirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 


Haasenstein & Vogler, 
Aunoncen⸗Expedition, Berlin, Beuthſtraße 15. 3 


Mit dem 20. d. Mts. hat unſere Vertretung durch Herrn Max Grefrath in Steitin auf⸗ 
gehört und iſt Herr Grefrath weiterhin nicht mehr zur Empfangnahme von Inſertions⸗Aufträgen noch 
von Zahlungen für unſere Firma beſugt. Wir bitten unſere verehrte Kundſchaſt in Stettin u. der Provinz 
Pommern, vorläufig alles für unſere Expedition Beſ. mmte gef. nach Berlin zu adreſſiren. 


Ein Kupferſchmiedewerkzeug ſteht zum Verkauf be | MM 
Pfaff in Falkenburg i. Pomm. 


Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reel! 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein 
achſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſener 
illigen Preisen. 


Dauerhafte Haus leinwand, 
eigenes Fabrikat, at 


Meter 45, 50, 55, 60, 70 Pfennige. 
Vorzügliches Hemdentuch, 
LElſaſſer Fabrikat, az 


Meter 30, 33, 35, 38, 40 Pfennige. 


Roſa-nlett-Leinen, 
garantirt echt und federdicht, 


Meter 70, 75, 80, 95 Pfennige. 


Paſſende Breiten zu ee Deck betten in allen Qualitäten 
auf Lager. 


Lüchen- Leinwand, 


größte Auswahl, ER 
Meter 40, 45, 50, 60 Pfennige. 


Muſter und Aufträge über 20 Mark franko. 


[Benno Schenk. Breslau, 
Neumarkt 9, 1. u. 2. Etage. i 


"Goldmedaille Amsterdam 1883. 


Blooker's 


Cacao 


ist überall Yorräthig. ' 
Fabrik Amsterdam. 


{ 
6 


Die Maschinenfabrik n. Keſſelſchmiede 
5 . von 


R. Wolf ie 
2 Buckau⸗Mugdeburg 


baut ſeit 21 Jahren als 
Spezialität: 5 


ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 


3—50 Pfdkr., faln bar und für jederlei ſtationaire Betriebe, als: 


beſter Bauart für 510 Mark. Ver⸗ 
packung, Transport bis Bahnſtation 
innerh. 20 Meilen frei. Umtauſch 
Westermann & Co., 
Berlin, Leipzigerſtr. 105. 


Pianinos 


gſtattet. Mr 


Für nur } 
＋ 
2 20 Mark 
(inel, Kiſte und Verpackung) verſende 1 Sortiment meiner 
Medizinal⸗ und Deſſert⸗Weine von 12 Flaſchen, je eine 
J große Flaſche von: 
&rlechiseh.Samos- | Mogentell, 


Mosent, bro, 5 Sägewerke, Ziegeleien, Mühlen, Molkerelen, Förderungen, Gerberelen ete. 
Sherry, Beniearlo (Hoher Tan⸗ Ueter 1000 Lokomobilen geliefert. — Vielfach preisgekrönt. 
Madeira, ningehalt) und Geringſter Kohlenverbrauch: bei 10pferd. Dreſchlokomobilen 6-7 Cir. während 10ſtündiger Arbeit, 
nehm * . bei Bolomobilen auf Tragfüßen verhälimißmäßig noch weniger. 
alaga Time wis 7 9 131 3 
. — Medic.-Tohayer. Horusby'ſche Dreſchapparate zu Griginalpreiſen. 


(Die Weine ſind abſolut rein und von vorzüglicher 
Qualität.) 


J. Th. Vogel, Weingroßhandlung, 


Berlin, S., Alexandrinenstrasse 34. 
IB. Nach außerhalb nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. l 


% Nähe des Bair. Bahnhofes, 


Leipzig „Hötel Heller“, be 4 ee 12. 


Eleg. Nejtaurant nebſt ſchönem Garten am Hotel. 
Bäder im Hauſe. Civile Preiſe. Rich. Heller. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 


empfiehlt ihr reichgaltiges Lager von 


Schreibehüchern 


in allen L taturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 

Griecheſch, Rotanden Rechenbücher u. |. w. 

Schrelbebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 
a 8 Pf., pee Dutzend 80 Pf. 

Schreibebücher desgl., ſtelf beochirt, 10 Bogen 
ftart, & 20 Pf., 20 Bogen ſtart, & 40 Pf. 

Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a 5 Pf., 4 Bogen ſtark, 5 8 Pf., 10 Bogen 

ſtark, à 20 Pf., 20 Bogen ſtark. 40 Pf. 

Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, à 5 Pf., 
per Dutzend 50 Pf. 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 Pf., per 
Dutzend 1 Mk., 10 Bogen ſtark, à 25 Pf., 
20 Bogen ſtark, à 50 Pf., 30 Bogen ſtark, 
a 75 Pf. 

Ordnungsbücher à 10 Pf. 

Aufgabebücher (Oktav), & 5 Pf. und 10 Pf. 

Notenbücher à 10 Pf., größere 25 Pf. 

Zeichnenbücher A 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 
extra große a 1 Mk. 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ac. 

zu den billigſten Preiſen. 


I Neu! Praktisch! Billig! 


Repolitura! 


z. Selbstaufpoliren und Reinigen der Möbel, 
Dose à 50 . Wiederverkäufern hohen Rabatt. 
Paul Fricke, Berlin, Krautstr. 2. 
Fabrik chem. Präparate. 


iende neueſte Syſteme: 


Lefaucheur⸗Doppelflinten von 30 M. an, 
Zentralfeuer⸗ „ e 
Perkuſſtons⸗ ＋ ie 
Hinterladerbüchſen „ 60 
Flobert⸗Teſchins W a RR 
Revolver 8 


1 
Lefaucheur⸗Hülſen le 1 
a Polbız und ſämmtliche Jagdartikel zu Fabrik⸗ 
Preiſen. 
Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 


Neueſter Preiskourant gratis und franko. 


Gewehrfabrik, 


9 
8 Neubrandenburg, 


REV 


Eiſengießerei 1. Maſchinenfabril 


C. Mentzel & Co., 
Torgelow i. Pomm.,Eiſenbahnſtation Jatznick, 


liefert zu enorm billigen Preiſen ſehr ſauberen 


Guß für Maſchinenbauer, 
fabricirt aus beſtem ſchottiſchen und engliſchen Roheiſen. 
DI Heilmittel „Anke. Pafn⸗Expeller“ vielfach 
nachzuahmen verſucht, weshalb Jeder, welcher 
dies ſicher wirkende Mittel bei Ei- ältnug, Zahn⸗ 
ſchmerzen de. anwenden will, nur Flaſchen mit 
der Fabrilmarke „Anker“ annehmen ſollte. Zum 


Preiſe von 1 % die Flaſche vorräthig in vielen 
renommirten Apotheken des In⸗ und Auslandes. 


je alles Gute, jo wird auch das altbewährte 


. Burmann, Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſſkalſen⸗ 
Handlung in Kolberg, ſucht per ſofort einen Lehrling von 
anſtändigem Charakter und guter Schulbildung. 

Unter beſcheidenen Anſprüchen ſucht ein junger Mann 
mit guten Empfehlungen Stellung als Komtoixiſt, Lager⸗ 
oder Hofoerwalter. 

Gef. Offerten unter W. B. 465 an Haasen- 
stein & Vogler, Berlin, SWW., erbeten. 

Suche für meine Apotheke einen Eleven z. 1. Januar. 
Gewiſſenhaſte Ausbildung zugeſichert. 

Apothekenbeſitzer Klupsech, 
ed Jakobs hagen. 8 

Ein junger, gebildetes Mädchen (Kindergärtnerin) 
wünſcht 15 die Nachmittagsſtunden eine Stelle. Gefl. 
Offerten unter M. H. GA in der Expedition d. Bl. 
Kirchplatz 3, erbeten. 


